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das deutſche. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Der Vorredner iſt von 
ganz irrigen Vorausſetzungen ausgegangen. Er irrt ſich, wenn er 
meint, daß durch den neuen japanſſchen Vertrag in Bezug auf das 
Verbot des Erwerbes von Grundeigenthum ein neues Recht ge⸗ 
ſchaffen iſt. Dieſes Verbot war Ion früher für alle Ausländer 
beſtehendes Recht. Der englſſche Vertrag enthält genau daſſelbe, 
was in unſerm Vertrag enthalten iſt. Die Ueberſetzungen werden 
im Auswärtigen Amt mit aller Sorgfalt ausgeführt. Auch in dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrage find keine Ueberſetzungsſehler enthalten. 
Meines Wiſſens find die ruſſiſchen Durchgangstaxife heute genau 
dieſelben wie vor dem Abſchluß des Vertrages. Ich muß deshalb 
mit aller Entſchiedenheit die Behauptung des Vorredners zurüd- 
wellen. 
Abe. Müller (Fulda, Ctr.): Die Bemerkung des Abg. Graf 
Kanitz war vollkommen überflüſſig, da das Protokoll genügenden 
Die Vortbeile für Deutſchland find in dem Ver 
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dern auf kleine Diftonzen fogar tbeurer, als in Preußen. 


hört! links.) Es 
diſchen Getreides 
nommen babe, gera 


W bo. Graf Ktanitz betont nochmals, daß der deutſch⸗ ruffiſche 


igen für die Landwirthſchaft ge⸗ 
g ee OBERE 


Schaden in anderer Welle wieder gut machen. 


termit ſchlleßt die Debatte. f 

Fette 1 wird einflimmig angenommen, ebenſo Artlkel 2-4. 

an HL. ber, Das Brinzip der Meiftbegünfti- 
gun etzt, bemer 3 
5 Nbg. Gref Kanitz: Wir bleten hler den Sapanent 1 . als 
Fe uns gewähren. Auch unfere Landwirthſchaft rc f Eee 
erleiden, wenn die Japaner ihre Zölle auf Jahre sag 8 775 
Die Eingangs zölle auf fapaniſche Waaren find dagegen in 1 
land ungewöhnlich niedrig. Dazu kommt noch der Unterſchted in 
der Valuta; eine internationale Silberwährung würde unk min⸗ 
deſtens ebenſo viel nützen, wie der beſte Handelsvertrag. 
Mängel wird indeſſen der befte Handelzvertrag aufmellen, es . 
5 immer 1 . Ber Ro elke. Gosse wir, paß 
eingegangenen Verpflichtungen auch zu halten. 
ae 1— jetzt rer = ie keine * ung, an dem redlichen 
Willen der japaniſchen Regterung zu zweifeln. 

Auf eine Anfrage des Ada. Dr. Hahn (wildkonſ) wird vom 
Negterungetiich erwidert, daß bei der Verzollung der Werth der 
Waaren nach dem in der Faktura eingetragenen Preſſe bemeſſen 


werbe. 

Artikel 4—16 werden angenommen. 

Zu Artitel 17 bemerkt Abg. Münch⸗cerber (ul.): Der Artikel 
17 handelt nur von dem geiſtigen, aber nicht von dem gewerblichen 
Eigentbum. Wir kennen das ſapaniſche Muſterſchutzgeſetz nicht, da⸗ 
gegen räumen wir den Japanern ohne weiteres die Rechte unfere 
vorzüglichen Batent- und Muſterſchutzgeſetzes ein. Ich empfeble 
baber die Annahme einer Reſolutlon, durch welche die Reglerung 
3 wi uns den Inhalt des tapantihen Mufteribußaer 
jetze mitz . 

Aeg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (ul) drückt feine Befcebl. 
gung darüber aus, daß durch den Vertrag der deutſche Abſatz auf 
dem Weltmarkt erweitert wird 

Staats ſekretär Fihr v. Marſchall: Es läßt ſich ſtatiſtiſch 
nachwelſen, daß unſere Ausfuhr ſeit 1895 um mehr als 350 Mill. 
Mark zugenommen bat. Allerdings iſt es richtig, daß wir vor der 
Gefahr fteben, daß unfer Abſatz auf dem Weltmarkt eingeſchränkt 
werden könnte. Angeſichts dieſer, namentlich aus den Vereinigten 
Staaten drohenden Gefahr wundert es mich, daß der Vorredner 
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ſache und geht auch aus den vielen Anträgen berbor, daß bet 
allen Partelen in letzter Zelt eine Wandlung 
der Stimmung vor ſich gegangen iſt. Auch dle 
Herren auf der Rechten und im Centrum, die früher die reaftios 
nätſten Forderungen vertraten, wünſchen jetzt unzweifelhaft eine 
gewiſſe Abſchwächung der Reglerungs vorlage. Noch vor zwel, Drei 
Jahren find gerade aus dem Centrum mit Unterſtützung der Rechten 
Anträge bier eingelaufen, die welt über das hin ausgingen, was die 
Reglerungsvorlage will. IH erinnere nur an den Antrag Gröder⸗ 
Oſtze, welcher forderte, daß der Gewerbeſcheln für Haufirer {mmer 
nur für einen beſtimmten Bezirk gewährt würde, und welcher noch 
ganz andere Beſtimmungen enthielt. Bel der Regierungsvorlage. 
die nicht fo weit ging, find die Herren ſchon nicht auf ihre früheren 
Anträge zurückgekommen und jetzt wollen ſie ſogar die Reglerungs⸗ 
vorlage einſchränken. Man bat uns entgegengehalten, daß 
wir mit unſerem „öden Mancheſterthum“, den gewerblichen 
Mittelſtand nicht schützen können. Hier aber iſt der beſte 
Beweis dafür, daß den Herren, ſobald fie einmal Gelezen⸗ 
beit haben, ihre Anſichten in der Pe xis zu prüfen, vor ihren 
eigenen Führern bange wird. Alle die Gedanken, die fih aus den 
Betitionen gegen die Vorlage ergeben, hätte uns von Rechtswegen 
die Regierung ſchon früher geben ſollen. Sie hätte alle Ber» 


kleiner wird, je länger die Beralh ingen dauern. Di leden⸗ hältniſſe eingehend prüfen müſſen. Wenn wir jetzt, nachdem wir 
ſten Branchen überbäufen und 5 Petitionen pe nalen er Klarheit gewonnen haben, unſere Erfahrungen mit den Motiven 
die Petitſonen der Vertreter der Zigarrenbrauche hin. Ohne das der Reglerungsvorlage vergleichen, ſo mülfen wik aller⸗ 
Detallrelſen kann dieſer Induftriezwelg nicht beſtehen. Daſſelde din as mit dem Reichskanzler lagen. eu IE il 
allt von der Kohleninduſtrie. In meinem Wahlkreiſe ſuchen die Verbot de e Biete 
Vertreter dieſer Branche die Privatkunden, Krankenhäuſer und an⸗ 
dere Anſtalten auf. Warum fol man das ferner nicht mehr dul⸗ 
den? Mir iſt speziell ein Fall bekannt, wo ein Kolonfalwaaren⸗ 
bändler ſeine Kommis zu den Kunden auf dem Lande ſchickt. Er 
ſowohl wie die Kunden waren höchſt erſtaunt, als ich ihnen aus⸗ 
elngnderſetzte, daß das in Zukunft verboten werden fol. Aus 
dieſem Grunde ſtehe ich mit einem groß Theil 
meiner Freunde auf dem Standpunkt des 
Antrags Richter, Artikel 8 abzulehnen und zunächſt 
umfaſſende Erhebungen zu veranſtalten. Wir ſehen ja, wie 
gründliche Erg leten die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik angeſtellt 
und ein wie reichhaltiges Materlal für die Handwerkerkammern 
geſammelt iſt. Warum fol man bier nicht ebenſo verfahren? An 
dtejes Geſetz wird ſich große Enttäuschung anſchließen, da eine 
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ein jo entſchledener Gegner unferer Handelsverttäge geweſen iſt, 
denn dadurch haben wir fo viel wie möglich dieſer Gefahr geſteuert. 
Den Wunſch des Abg. Münch⸗Ferber bin ich bereit zu erfüllen. 
werde, wenn das Haus es wünſcht, eine Ueberſetzung des ja⸗ 
paniſchen Muſterſchutz zeſetzes anfertigen laſſen. Im Uebrigen weiſe 
ich darauf hin, daß wir auch in dieſer Beziehung den Japanern 
aleichgeftellt werden, ja wir haben ſogar einen Vortheil vor ihnen 
können well die Deutſchen zuerſt den Antrag auf Eintragung ſtellen 
n 


Der Reſt der Vorlage wird ohne Debatte einftimmig ange⸗ 
nommen, die Denkſchrift dazu wird durch Kenntnißnahme für er⸗ 
ledigt erklärt. 

5 folgt die dritte Berathuns der Gewerbeordnungs⸗ 
elle. 


In der Generaldebatte bemerkt 
Aba. Baſſermann (ul.): Durch die bisherigen Beſchlüſſe wer⸗ 
den manche Gewerbszweige ſchwer geſchädigt. Ich bin weit davon 
entfernt zu leugnen, daß khatſächliche Mißſtände, namentlich in Des 
tallreiſen, beſtehen, aber dieſe Mißſtände werden nicht beleitigt 
durch dieſe Vorlage, ſondern noch vergrößert. Das beweiſen iich f 
a 
auch jetzt ſchon, daß die Mehrheit für die Vorlage kleiner und 
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ſoll. Auch zu dieſer Beſtimmung tft 


worfen. le Geſchäfte werden dieſe Steuern nicht tragen Material zugegangen, was ihre Bedenklichkelt kennzeichnet. Der 
wollen, der Reiſende muß alſo aus eigenem Intereſſe ſein Vorredner hat ſich jz fon in eingehender Welle über die Spezlal⸗ 
Geſchäft intenſtoer betreiben, und fo erleiden wieder die | beftimmungen über das Detallreiſen ausgelaſſen. Ec hat 5 auch 

für den Antrag Kräüger⸗Haſſe erklärt, der den Landes regierungen 


die Befugniſſe gewährt, in einzelnen Gebietsthellen das Detatls 
reifen zu verbieten. Obwohl meine Freunde bierin eine Ab⸗ 
ſchwächung der Härten der Vorlage fehen, find fir doch nicht in 
der Lage, für dieſen Antrag zu ſtimmen und zwar vornehmlich aus 
natlonalen Gründen. Denn dieſer Antrag ſtellt die weſentlichſten 
Errungenſchaften der nationalen Einheit in Frage. Wir können 
ihn auch nicht billigen, weil wir den einzelnen Landes regterungen 
nicht fo weit gehende Befuaniſſe geben können. Wir mi en zum 
mindeſten verlangen, daß der Reſchstag das Recht bat, biefe Be⸗ 
ſtimmungen jeder Zelt wieder außer Kraſt zu ſetzen. Ebenſo uns 
annehmbar iſt uns der Antrag des Centrums. e Herren ſehen 


sabe gebe ich daß zu. Allein auf der andern Seite hat der 
Antrag den Werth, daß nur mit Zufiimm Our vielleicht in dem Antrag eine Abmilderung und wollen es ver⸗ 
derartige Sedos D Beh DunErpiaiee bindern, daß der Geſchäftsbetrieb der alten Geſch tte aeftört wird. 


Aber keln Kaufmann kann ſich begnügen mit den Kunden, die er 
bat, er muß auch neue ſuchen. Auch würde dieſe Beſtimmung es 
den jungen Kaufleuten erſchweren, vorwärts zu kommen. Der Bor- 
redner ſprach von jungen Cigarrenhändlern. It möchte auf bie 
Verhültniſſe der Ravensberger Leineninduftrie hinweiſen. Dort 
kommt es oft vor, daß junge Kaufleute, die kein erhebliches Kapital 
haben, zuerſt als Detallrelſende ſich verſuchen und dadurch in den 
Stand geſetzt werden, allmäblich weiter zu kommen. Sie würden 
dazu nicht mehr im Stande fein, wenn der Antrag des Centrums 
. würde. Die Leute, die gegenwärtig bei Detall⸗ 
eiſenden kaufen, würden in Zukunft ſich auch nicht an die kleinen 
im Orte anſäſſtgen Krämer wenden, ſondern würden dem Groß⸗ 
kapltal und den großen Verſandt⸗ und Waarenbäuſern in die Hände 
fallen. Der Vorredner dat ſchon dargethan, wie ſpäter das Detall⸗ 
reiſen erſetzt werden würde. Es würde daun auch unbedingt ges 
ftattet fein, Bofttarten mit Aufragen ergehen zu laſſen und gedrudte 
Formulare zu nehmen, in denen ausdrädlich hebt: „Beſuchen Sie 
mich. e ſoll es denn da mödg!ih fein [ſpäter 
die Kontrole auzzuüben? Denn irgend eine Kontrole 
muß doch ausgeübt werden. Man würde durch der. 
artige Beſtimmungen den gelammten Kauf⸗ 
mannftand unter votisetitgeeonttole ſtellen. 
Sowie ſich irgend Jemand mit einem Wufterkoffer auf der Straße 
ehen läßt und in irgend ein Haus hinelngeht, würde die Woltzei 
das Recht baden, Nachfrage zu u ob der Mınn auch den ges 
jeglichen Beſtimmungen genügt bat. Durch die 

die Kaufleute einen Wandergewerbeſchein löſen müſfen, wärde man 
den geſammten Kaufmanns ſtand drüden. Es würde immer 
eine ganze Mafie Leute geben, dle aus einer gewiſſen Seu der- 
aus nicht gern einen Oaufirſchetn löſen, während andere es ganz 
gerne thun. Ez tft doch keine Frage, daß dies die weniger lauteren 
Elemente ſein würden, und während man beute darüber Kagt, daß 


Oltze, der das Aufſuchen von Kunden nur auf 5 Beſtellung 
ehrhelt nicht 
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gebildet haben, aber 
unter keinen Umſtänden deute ſchon ſpruchrelf deworden. (Be 
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„ Abg. Fiſchbeck (reif. Bpt.): Mit dem erſten Thell der Aus⸗ 
fübrungen des Vorrednerz kann ich mich in der Hauptſache eins 
berſtanden erklären. Ein Blick auf die vielen Pelttlonen, 
die bereits vor der erſten und zweiten Leſung, beſonderz aber 
zwiſchen der zweiten und dritten Leſung uns zugegangen find, be⸗ 
welſt, daß ſelten eine Vorlage an den Reichstag 
gelangt ist,die ln ibrem Kernpunkt ſodürftig 
ünd mangelbaft begründet (ſtwiedleſe. (Sehr 
richtia) Wenn man welter die Persönlichkeit derjenigen in Be⸗ 
tracht zieht, von denen die Petitionen ausgegangen find, fo muß 
man jagen: es ist doch eine merkwürdige Sozlalpo⸗ 
tit, deren Niederſchlag dleſe Vorlage if. Der Vorredner datte 
Recht, ſich hauptſächlich mit Artikel 8 zu beſchüftigen. Ez iſt That⸗ 
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etwas weniger, als wir wünſchen. 


unlautere Elemente unter den Detailreiſenden Ach befänden, würde 
man fie durch geſetzliche Beftimmungen plelleicht erft da bineln- 
drängen. aden einen Nutzen werden diejenigen, die dieſen Geſetz⸗ 
ir twurf baben wollen, abfolut nicht haben; die Bazare und Ver⸗ 
ſandtzeſchäfte werden den Vortheil haben. Und wenn geglaubt 
wird, daß nach Exlaß dieſes Geſetzes endlich die Agltation aufhören 
wird, fo iſt das ein großer Irrſhum. Die Herren werden dann 
kommen und ſagen: dies Geſetz hat uns nichts geholfen, wir for⸗ 
tern geſetzlicke Beftimmungen, um gegen die großen Geſchäfte und 
Waarenbäuſer vorzugehen. Im preußlichen Abgeordnetenhauſe 
ot man ja ſchon einen derartigen Verſuch gemacht. Die Klagen 
über den Hau ſirhandel werden auch weiter fortbauerr, denn man 
will nicht allein die unlautere Konkurrenz, ſondern jede Konkurrenz 
bekämpfen. In dem Organ des „Verbandes deutſcher Kaufleute 
werden Sie (zum Centrum) die ſchönſte Quittung finden für 
Ihre Mittelftandspolitik. Dieſes Blatt in noch nicht damit 
zufrieden, daß durch die Novelle zum Genoſſenſchaſtsgeſetz es den 
Konſun vereinen verboten iſt, an Nichtmitalleder zu verkaufen; es 
fordert auch noch weitere Waßnahm en gegen dieſe Vereine. Das 
Blatt fordert auf, daß der Hauſirhandel in Manufſaktur⸗, Kolontal- 
und Materialwaaren überhaupt unterſagt wird. Von Seiten ein⸗ 
elner Kaufleute ift auch eine Petition an den Reichstag gerichtet, 
n der fie verlangen, daß die Hauſtrer nur die Wacren verkaufen 
hürfen, die fie bet ſich führen, und daß es ihnen verboten werden 
ſoll, Muſter anderer Waaren bei ſich zu führen. Wenn dieſes 
Geſetz auch unter Dach gebracht it, fo werden die Klagen noch 
ficher nicht ihr Ende erreichen. Desbalb iſt es beſſer, wir lehnen 
den Artikel 8 und noch elne Reihe anderer Beſtimmungen rundweg 
ab, denn ſonſt werden wir einerſelts zahlreſche Exiſtenzen aufs 
ſchwerſte ſchädigen und andererſelts den Intereſſenten keinen 
Dienft erweiler. Lebnen Sie diele Beſtimmung ab und zeigen 
Sie domit, daß Ste nicht gewillt ſind, zu Gunſten einzelner bes 
l i) zahlreiche Exiſtenzen zu benachtheiligen. (Lebhafter 
elſall lin ts. 
Abe. Dr. Schädler (Centr.): Die beiden Vorredner reden da⸗ 
von, daß durch die Vorlage zahlreiche Exiſtenzen vernichtet werden, 
nd geben zugleich die Mittel an, wie man die Beſtimmungen ber 
Borlope umgeben kann. Wie reimt ſich denn das zuſammen ? 
Beide Redner haben auch auf dle Petitionen hingewieſen, die gegen 
das Geſetz an uns gegangen find. Es giebt Leute, die ſich auf Be 
ültloren berufen, wenn fie ihnen paſſen, bie fie aber verwerfen, 
wenn fie ihnen nicht paſſen. Wenn man den Petitionen gegen die 
Borlage ſolchen Werth beimißt, muß man auch die anderen Pe⸗ 
titionen berückſichtigen, die ſaon feit Jahren uns zugegangen find. 
Es fällt keinem Menſchen ein, das Detailreiſen abſolut zu ver⸗ 
kieten. Die Vorlage will das Detatlreiſen nur unter den Wander⸗ 
gewerbeſcheln ſtellen. Wir wollen keine Exiſtenzen vernichten, wir 
wollen nur berechtigte Exiſtenzen erhalten und deſchützen. In den 
Kreiſen meiner Freunde iſt kelne Wandlung eingetreten, wir zlehen 
aber die politſſchen Faktoren in Betracht, und nehmen auch 
ü Wir zeigen damit, daß das 
Centrum keine reaktionäre Maſſe tft, die ſich berechtigten Wünſchen 
widerſetzt. Herr Flſchbeck ſprach von den Krämern, die dieſes Ge» 
ſetz wollten. Ja, find denn Mitglieder von Handelskammern auch 
Krämer? Wenigſtens hat ſich die Handelskammer von Osnabrück 
für das Geſetz ausgeſprochen. (Zurufe links) Ja. jetzt — das 
auch wohl Krämer? Ich bedauere die Verwäſſerungen dieſer Vor⸗ 
lage, aber das iſt gerade ein Grund, fie bald fertig zu ſtellen, da» 
m nicht noch mehr gute Beſtimmungen daraus entfernt werden. 
Die Vorlage entLält entwidelungsläbtge Keime, und deshalb fim me 
ich Ihr auch in der abgeſchwächten Form zu. Der Vortheil, den 
die ſchleſüchen Gewerbetreſdenden haben, iſt größer als der Na a⸗ 
thell anderer reife. Die Verantwortung, Steine ſtatt Brot ge 
geben zu haben, fällt nicht auf uns. 


Abg. Prinz zu Hohenlohe Schillingsfürſt (bei keiner 
Porte): Auch den Leuten, die anfangs mit Begeiſterung für das 
Verbot des Detallreiſens eingetreten find, iſt allmählich eine andere 
Exkenn int onfgedämmett, ihnen wird vor ibrem 
eigenen Werke bange. (Hört, hört!) Von den vorlle⸗ 
genden Anträgen zu Artikel 8 hat der Antrag Stumm, Hitze dle 
meiſte Ausficht auf Annahme. Für mich iſt dieſer Antrag nicht 
annehmbar, er müßte wenlaſtens dabin erweltert werden, daß der 
Bundesrath befugt iſt, Ausnahmen zuzulaſſen. Heute herrſcht 
leider die Tendenz, die Gewerbefreihett 
und Bewegungsfreibelt einzudämmen (hört! hört! 
rechts), Tomte gegen die unnötbige Einmiſchung der Pol ze. Es ift 
gerabezu eine Krankheit unferer Zeit, daß der Staat ſich überall 
ins gewerbliche Leben einmiſcht. Der Staat hat nicht die Rolle, 
unbefugt irs ökonomſſche Leden einzugreifen, wo es nicht noth 
hut. (Sehr gut! links.) Das bekannte Wort des Fürſten Bis⸗ 
ward „Wir Deutſche fürchten Gott und ſonft nichts auf der Welt“ 
ſcheint gegenüber den Detaflreiſenden nicht zuzutreffen. (Sehr 
aut! links.) Ich bitte Sie, den $ 8 abzulehnen oder wenigſtengs 
Die hierzu geitelten Verbeſſerungsanträge anzunehmen. Es tft 
geradezu eine Krankheit der Zeit, ein Eingreifen des Staates in 
alle Verbältnifje des ökonomiſchen Lebens zu verlangen, wo es 
ganz unberechtigt ift. (Beifall links.) Aba. Förfter (Antif.) 
ruft: dixi worauf große Heiterkeit entſteht. (Die Ausführungen 
des Bıtnzen Hohenlohe, der ſehr leiſe ſprach, blieben auf der Tri⸗ 
büne zum größten Theil unverſtändlich.) 


Abg. Reiſfhaus (Soz): Den Herren wird vor ihren eigenen 
Werken bange. Jetzt iſt es noch geit zur Umkehr. Lehnen ‚Sie 
einſach die Vorlage ab, und der Katzenjammer hat mit einem 
Schlage ein Ende! Die Beſtimmungen über die Schanſplelunter⸗ 
nehmungen Find entſchieden ſchädlſch, die Einſchränkungen des 
5 bdnden werden in exfter Linie den Arbeiter treffen. 

te Beſtimmungen über die Polizeiſtunde baben vielfach poltzei⸗ 
liche Mißbräuche gegen mißliebige Wirthe zur Folge gehabt. 
Kriegervereine können thun, was ſie wollen, aber Wirthe, die ihre 
Lokale zu ſozlaldemokratiſchen Verſammlungen dergeben, werden 
chikanirt. Ich hoffe, daß auch die anderen Parteien in ihrem 
eigenen Inte reſſe dem von uns in dleſer Beziehung geftellten An⸗ 
trage A werden. Am ſchlimmſten iſt Artikel 8 der Vor⸗ 
lage. Man darf doch nicht deshalb, weil einer oder der andere 
von einem Detailreiſenden befäftigt wird, eine ſolche Beſtimmung 
tr ffen, deren Folgen noch gar nicht zu überſehen find. Mt der 
Zeit werden Ihnen ſchon die Augen über die Nachthelle übergehen die 
Siefer Paragraph ſchafft. Ich weſſe nur anf den Schaden hin, den die 
Militärſchneider erleiden, wenn fie in den Garntlonen nicht mehr die 
Einjährigen aufſuchen dürfen, um ihre Beſtellungen entgegenzu⸗ 
nehmen. Dann werden dieſe Herren ihre Einkäufe noch mehr als 
bis ber bel Offiziersvereinen beſorgen und zahlreiche Exiſtenzen 
werden vernichtet. Das Verbot des Detallxeſſens ſſt mit unlerer 
wiribſchaftlichen Entwickelung unvereinbar. Das Centrum will fo: 
gar nicht nux das Detallreiſen, ſondern auch den en t 
verbieten. Der geſchäftliche Schaden iſt gar nicht apzuſchen. Die 
Herren täuſchen ſich auch, wenn fe glauben, daß fie durch das 
Kolportageverbot den Bildungedrang des Volkes 
können. Reden Ste doch nicht immer von Ihrem warmen Herzen 
für die ſeßhaſte Bevölkerung; zahlreiche Borlommnifje_bemeilen 
ja, daß Ihr warmes Herz verdammt kalk iſt. Im Jußbelfahr 
des Reiches find wir jo weit gekommen daß wir nur für einzelne 
ntereſſenten Geſetze machen. Zu den Agrartern und den Zucker⸗ 
onen kommen jezt die großen Unternehmer, denen man Llebes⸗ 
gaben zuwenden will. (Beifall bet ben Sozialdemokraten.) 

Stanteiektetär Dr. v. Bötticher: Ich verwahre mid nur 

gegen den Vorwurf, daß die Regierung Ibnen elne ſolche Vorlage 
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unterbreitet habe. Ich könnte mich ja damit decken, daß es ſich 
hier gar richt um eſne Regierungsvorlage, ſondern um eine Bor» 
lage des Reichstags ſelbſt handelt, wie fie aus den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung hervorgegangen iſt. Bereits in der Gewerbeord⸗ 
nungs novelle vom Jahre 1882 war das Verbot des Detallreiſens 
enthalten. Es handelt ſich hier um eine Idee, bie ihren Urſprung 
der thatſächlichen Wahrnehmungen auf dem Gebiet des Erwerbs⸗ 
lebens verdankt. Damals hat der Reichstag dieſe Beſtimmung 
abgelehnt. Im Lauf der Jahre iſt die Reichsregierung durch 
elne große Anzahl von Klagen von Neuem geradezu auf 
dleſe Frage bingedrängt worden. Im Jahre 1890 haben fich 
alle nzelreglerungen bafüc erklärt, durch die Strömungen 
in Ihren Parlamenten find ſie geradezu dazu bingedräugt 
worden. Vor allen Anträgen zu Paragraph 8 erſcheint mir der 
Vorſchlag der Regierung der beſte Aue weg zu fein, obgleich mir 
das weder von links noch rechts zugegeben werden wird. Der 
Antrag Richter gebt ſogar von der Voraus ſetzung aus, daß es ſehr 
ſchwierig ſei, zu unterſuchen, auf welchen Gebieten ein Verbot des 
Detallreiſens ohne Schädigung anderweitiger Intereſſen möglich fet, 
und man wirft uns vor, daß die Regierungsvorlage mit zu wenig 
Material verſehen iſt. ch möchte aber wiſſen, auf welche 
Punkte eigentlich eine ſolche Enquete gerichtet ſein ſoll, 
und wie man ſich ihre Durchführung denkt. Wenn auch 
einem ſolchem Geblete nach dem Maßſtabe der Klagen und nach 
dem Maße des Eindruckes, den die Kenner unſeres gewerb⸗ 
lichen Lebens von der Berechtigung diefer Klagen haben, die 
Regierung und der Reichstag zu der Ueberzeugung kommen, daß 
Abbilfe cefkaffen werden muß, jo braucht man keine Erg ſte, 
die außerordentlich zeltraudend, koftiptelig und im Erfolg aweifel- 
baft wäre. Der Bundesrath it viel eher in der Lage, in jedem 
einzelnen Fall und für jede einzelne Branche zu prüfen, ob bier 
durch das Detallreiſen 8 Intereſſen geſchädigt werden und 
ob dſeſer Schaden durch das Verbot gehoben wird. j 

Mag nun Ide Entſcheidung ausfallen, wie fie will, ich hoffe, 
daß wir zu einem Ergebniß kommen werden, das der ehrlichen 
Arbeit zum Segen gereicht. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Dienſtag 
2 Uhr. Schluß 6 Uhr. 


In dem Reichstags bericht vom vorigen Sonn⸗ 
abend iſt unterlaſſen worden anzugeben, daß in Bezug auf das 
Inkrafttreten des örſengeſetzes neben dem 
Antrag Gamp auch der Antrag v. Arnim angenommen worden 
iſt. Der letztere deſtimmt, daß auch dle vor dem 1. Januar 1897 
abgeſchloſſenen Termingeſchäfte in Getreide bis zum 1. Januar ab⸗ 
gewickelt ſein müſſen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 8. Juni. [Die Rede des bayeri⸗ 
ſchen Prinzen in Moskau. Reichstag.] Natür⸗ 
lich wird die (telegraphiſch ſchon gemeldete) Rede des Prinzen 
Ludwig von Bayern auf dem Bankett der deutſchen Kolonie 
Moskaus, in der er gegen den Ausdruck „Gefolge“ Ver⸗ 
wahrung einlegte, Auſſehen erregen. Die Worte des Prinzen 
find fo bedeutſam, und die Stelle, wo ſie gefallen find, eine 
aus ländiſche Stadt, erhöht die Wichtigkeit dieſes bayeriſchen 
Bekenntniſſes dermaßen, daß man ſich zunächſt damit be- 
gnügen kann, die kleine Rede des Prinzen Ludwig für ſich 
ſelber ſprechen zu laſſen. Kommentare in Hülle und Fülle 
werden nicht ausbleiben, nur daß wir meinen, die be⸗ 
merkenswertheſten unter ihnen werden nicht öffentlich aus⸗ 
geſprochen werden, weil die Perſonen, von denen ſte 
zu erwarten. ſtehen, nicht in die breitere - Deffent: 
lichkeit mit ihren Anſichten hineinzugehen pflegen. — 
Gegen das Verbot des Detailreiſens war eine Abordnung von 
Handlungsreiſenden beim Reichskanzler perſönlich vorſtellig ge⸗ 
worden und mit Wohlwollen empfangen worden. Es iſt des⸗ 
halb doppelt beachtenswerth, daß der Sohn des Reichs kanz⸗ 
lers, der Abg. Prinz Hohenlohe, heute zur dritten Leſung der 
Gewerbenovelle eine Rede hielt, wie man ſie von jener Seite 
her ſeit wirklich beinahe undenklichen Zeiten nicht mehr zu 
hören bekommen hat. Es ſei hier nur feſtgeſtellt, daß die 
Zuſtimmungs kundgebungen von links her zu den Ausführungen 


des Prinzen Hohenlohe außerordentlich lebhaft waren, während f 


auf der konſervativen Seite und im Centrum eine unverkenn⸗ 
bare Beſtürzung herrſchte. Der Prinz hat noch niemals mit 
ſoviel eindrucksvoller Friſche und mit ſo ſtarker Wirkung ge⸗ 
ſprochen. Vielleicht auch wird die Rede thatſächlich Erfolg 
haben. 5 

— Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 5 ¾ Uhr bei 
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlo he vorgefahren 
und bei demſelben bis kurz vor 7 Uhr verblieben. 

— Der Katfer hat auf die Nachricht von dem Hin⸗ 

ſcheiden Jules Simon's an den Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik nachſtehendes Beileids⸗ 
telegramm gerichtet: 
»La France pleure de nouveau à la tombe d'un de ses grands 
fils. Mr. Jules Simon est mort. Je resterai à toujours sous le 
charme de sa personne en me souvenant des jours oü il me 
prötait son appui pröcieux pour améliorer le sort de la classe 
ouvrière. Recevez, Monsieur le Président, l’expression de ma 
vive sympathie. Guillaume, I. R« 

(„Frankreich weint von Neuem am Grabe eines feiner großen 
Söhne. Herr Jules Stmon tft todt. Ip werde für immer im 
Zauber feiner Perſönlichkeit bleiben, indem ich mich der Tage er⸗ 
innere, in denen er mir ſeine koſtbare Unterſtütz ung lieh, um das 
Loos der Arbeiter zu verbeſſern. Empfangen Ste, Herr Präſtdent, 
den Ausdruck meiner lebhaften Sympathle. Wil bel m, I. R.“) 

— Beim Kaiſerpaar findet morgen Abend im 
Neuen Palais anläßlich der Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen von Italien, des Kronprinzen von Dänemark 
und des Bruders des Khedive von Aegypten eine größere 
Tafel ſtatt. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando der 
Marine iſt S. M. S. „Kalſer“ (Flaggaſchiff der Kreuzerdiviſion), 
Kommandant Kapitän zur See Ztye, Dlpiſionschef Kontreadmiral 
offmann, am 5. Juni in Chinchat eingetroffen, am 7. deſſ. Mts. 
von dort in See gegangen und am 8. Junt in Shanchat ange 
langt. — S. M. S. „Condor“, Kommandant Korvetten Kapftän 
Follenlus, hot am 8. Junt Zanziber verlaſſen und eine Erholungs⸗ 
deiſe nach den Seychellen angetreten. — S. M. S. „Arcona“, 
Kommandant Kapitän zur See Sarnow, beadſichſigt am 11. d. N. 
von Chemulpo nach Chefoo in See zu gehen. 

Hamburg, 8. Junk. Die Mitglieder der „Institution 
of Naval Architects“ unternahmen heut Nachmittag eine 
Fahrt durch den Hafen auf drei großen Dampfern. Sie beſichtigten 
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die verſchledenen Gegenden und bewunderten die überall berr⸗ 
ſchende Zoöttgtelt, die Lade- und Löſcheinrichtungen und den leb⸗ 
haften Schiffsverkehr. Alle Schiffe batten über Topp geflagat, die 
deutſchen Schiffe trugen meiſt die engliſche Flagge im Wortenp. 
Dann ging die Fahrt an den verſchiedenen Werſten vorũber. Bei 
der Werft von Bloom u. Voß wurden fämmtliche Abtheilungen, 
die Ach in vollem Betrlebe befanden, beſichtlat. Nich Beendigung 
der Hafenfahrt kehrten die Mitalteder in die Hotels zurück. 
Karlsruhe, 8. Juni. Der geftrigen 25fährigen Jubel⸗ 
feler des Militärverelnz in Mühldurg wohnte der 
Großherzog bei. Derſelbe hielt, wie die „Karlsr. eitung 
meldet, nach Abnahme der Parade eine Anipra ch e. n der⸗ 
ſelben gedachte er der großen Zeit vor 25 Jahren und bob die 
Tugenden der Treue. Olngebung, Ausdauer und Tapferkeit hervor, 
ohne welche nicht nur die Erfolge vor 25 Jahren nicht zu denken 
eien, ſondern auch die in unſerer Geſchichte weiter zurückllegenden. 
Der Großherzog erinnerte an die Namen Friedrichs des Großen 
Blüchers, Gneſſenaus und anderer großer Männer. Das Biel 
und den Gipfelpunkt“, fuhr der Großherzog fort, „erreichte unfer 
großer Kalſer Wilhelm I durch feine Demuth und Hingebung ohne 
Gleichen an das hode Amt, von dem er ganz erfüllt war. Das 
diene den folgenden Generationen zur Mahnung, zu lernen, denn 
es muß Alles gelernt fein und es muß Alles gelehrt fein. Meise 
Meinung geht dabin: Lehren Ste in dieſem Sinne in der Familie, 
der Schule und der Gemeinde. Uederall müſſen Sie ftreben, daß 
die Erinnerung an die Erfolge, die Sie errungen, wachbleibe und 
daß unſere Nachkommen die Wege der Treue einſchlagen, um und 
zu erhalten, was mit fo vielem Blut erkämpft it" Der Groß⸗ 
berzog ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kıller Wilhelm II. 

Darmſtadt, 8. Junl. Die zweite Kammer genehmigte 
deute mit allen gegen zwei Stimmen den Staatsvertrag zwiſchen 
Preußen und Heſſen, betreffend den Bau einer Elſendahn von 
Friedberg über Friedrichsdorf nach Hombarg. Auf eine Anfrage 
des Grafen Orſola wegen einer Bahnlinie Frankfart a. M. 
Stockzeim erklärte der Fnanzmintſter Weber, daß ſich dieſe Frage 
im Sinne der heſſiſchen Regierung mit der Verſtaatlichung der 
Heſſiſchen Judwlasbabn erledigen werde, falls der darüber mit 
Preußen abgeſchloſſene Staats vertrag in Kraft trete. 

Mannheim, 8 Jun. Der „Neuen Badliſchen Landeszeitung” 
zufolge wurde die Vereinigung Käferthals mit Manndeim in der 
heutigen Sitzung der zweiten Kammer nach dem Antrage der 
Kommiſſion elnnümmig beſchloſſen. 


3 Aus dem Gerichts ſaal. 

* Sofia, 7. Junl. Geſtern begann vor dem Appellae⸗ 
richte die Verhandlung über die Klage des Nau m fehle 
I&htem, in welcher dex ehemalige Poltzetpräfekt Lakanow, welcher 
gegenwärtig eine dreijährige Geſänanißſtrafe abdüßt, beſchuldigt 
wird, den damals 18 Jahre alten Bruder Tufektſchiews, während 
ſich dleſer in Unterſuchung befand, verbrannt zu haben. Dem 
„Mir“ zufolge beftättgten die Gendarmen, daß der junge Zufelte 
Ichtero wirklich mittels Petroleums verbrannt wurde und im Spita e 
ſtarb. Der Poltzelexkommiſſar Totew giebt zu, daß Tufektſchlew 
geſteinigt worden let, zieht aber ſeine erſte Ausſage zurück, wonach 
dies im Auftrage Lukang vs geſcheden wäre; man wollte von 
Tufekiſchiew in Betreff ſeines Bruders Naum, welcher unter dem 
Verdachſe der Mliſchuld an der Ermordung Beltſchews ſtand, Aus⸗ 
lagen erzwingen. Lukanow und als Mitſchuldiger der Pollzei⸗ 
3 Totew wurden zu je 6 Jahren der ebenfalls in die 
ain Exzendarm Butleff zu 1 Jahre Gefängnik ver⸗ 
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.Der deutſche Verband kaufmänniſcher Vereine blelt 
am Montag in Berlin feine Haptverſammlung ab. Etwa 
hundert Deleglrte waren erichienen. Der Vorſizende Schäfer 
theilte mit, daß der „deutſch⸗natlonale Handlungsgehllfenverband, 
Ortsgruppe Hamburg“, um Aufnahme in den Verband nachgeſucht 
bade. Der Vorſt ind hat dies Geſuch des antiſemitiſche Tendenzen 
verfolgenden Verbandes abgelehnt. Hierauf wandte ſich der 
Verband an die Hauptverſammlung mit einer längeren Begründung 
feines Aufn ahmegeſuchz. Nach längerer Diskuſſion wurde das Auf⸗ 
nahmegeſuch mit 102 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Dann wurde 
über den Antrag des kaufmänniſchen Vereins zu Braunſchwelg ver⸗ 
handelt, den Verein für kaufmännſſche Ungeftell’e zu Frankfurt a. M. 
auf Grund der 58 1 und 2 der Satz ungen aus dem deutſ chen Ver⸗ 
bande kaufmänniſcher Vereine auszuschließen Kaufmann Julius 
Neumann eg a | begründete in längerer Rede den Antrag. 
Der Deleglrte des Vereins für kaufmänniſche Angeſtellte zu Frank⸗ 
urt a. M., Dr. Qnarck, verfolge in der von ihm redſgirten 
männiſchen Preſſe“, die ja auch das Organ des Franfürter Vereins 
jet, Tendenzen, die den Satzungen des deutſchen Verbandes, wonach 
die Intereſſen des geſammten Kaufmannsſtandes, alſo au d der Prin⸗ 
atpale, gewahrt werden ſollen, widerſprechen. Dr. Quarck let außerdem 
ein dervorragendes Mitglied der ſozfaldemokratiſchen Partel. 
fet Delegierter auf dem in der Oſterwoche in Berlin ſtaftgefandenen 
Handlungsgebilfen- Kongreß geweſen, der mit einem Hoch auf die 
internationale Sozlaldemokratie geſchloſſen wurde. In der Dis⸗ 
kuſſton wurde betont, daß Qtarck nicht Delegirter des Frankfurter 
Vereins auf dem ſozlaldemokratiſchen Handlungs zehllſenkongreß, 
ſondern nur Delegirter einzelner Frankfurter Handlungsgehilfen 
geweſen ſei. Redakteur Dr. Quarck geitand zu, auf dem ſozial⸗ 
demotratiſchen Kongreß geſagt zu daben, die H indlungsgehllfen müßten 
für den Klaſſenkampf ge vonnen werden. Et verſächte auch ießt dle 
Handlungsgebilfen gegen die Prinzipale ene de Jatereſſen 
andere ſelen als die der Gehllfen. ine Harmonie zwiſchen 
Prinzipal und Gehilfen gebe es nicht. Nach einer noch längeren 
Heſchäftsordnungsdebatte wurde der Braunſchwelger Antrag mit 
78 Stimmen, die 35 Vereine vertreten, gegen 27 Stimmen, die 
14 Vereine vertreten, angenommen. 10 Delegirte, die 6 Vereine 
vertreten, enthielten ſich der Abſtimmung. Sodann beſchäftigte ſich 
die Verſammlung mit der Frage des Achtugr-Ladenſchluſſes. Die 
meiften Redner ſprachen ſid für die Maß regel aus. In dleſem 
Sinne wurde auch eine Reſolutton deſchloſſen mit der Maßgabe. 
an Sonntags- und Feſttagsvorabenden die Auflaſſung der Läden 
bis 10 Uhr zu geftatten. Der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
ſoll der Dank des Verbandes ausgeſprochen werden. Daan wurde 
die Verhandlung auf Dienſtag vertagt. 

Die Yacht des Deutſchen Kaiſers „Meteor“ hat, wie 
aus Dover vom 8. ds. gemeldet wird, in einem 5) Meilen Rennen 
. Die Pacht des Prinzen von Wales „Beltannta” 
war die . * 

+ In dem Dorfe Altenkundſtadt am Obermaln wurden 
durch Brundſtiſtung ſechs Häufer und zwölf Steunen und Neben⸗ 
gebäude eingeäſchert. - 5 


2ninies. 
Boten, 9. Junl. 
Perſonalnotiz. Derkbel der Reglerung in Poſen beſchüf⸗ 
tigte Gerichts⸗Aſſeſſor v. Tilly tft zum Stellvertreter des 
zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zu Poſen auf 
die Dauer feines Hauptamt ernannt worden. 
n Beim Baden ertrunken iſt geitern Abend gegen 7 Uhr in 
der Cy bing, unterhalb der Poſen⸗Thorner Elſenbahndrücke, der 
Jeuerwehrmann Seo Heltmann. Wahrſcheinlich wurde 9, 
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der Schwimmer war, vom Schlage getroffen, denn er ging plötzlich 
unter und ertrank. Die Bemühungen eines mitbadenden Kameraden, 
ihn zu retten, waren erfolglos. Erſt nachdem ein Kahn herbei⸗ 
geſchafft worden war, gelang es, die Leiche gulzufinden, worauf 
dieſelbe in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes überführt 
wurde. Heltmann war 36 Jahre alt, verheirathet und Vater von 
vier Kindern. 


Aus der Provinz. 


fl. Kriewen, 8. Juni. [Vom Bahnda u. Feuer.] In 
der am verfloſſenen Freitage in Koſten ftattgehabten Kreis ⸗ 
tag sitzung wurde der Bau einer Vollbahn von Koſten 
über Krlewen nach Goſtyn endalltig beſchloſſen. Gleich⸗ 
zeitig ſollte auch über die Feſtſtellung des Schienenweges abge 
Stimmt werden; aber auf die Interpellation des biefigen Bürger ⸗ 
meiſters Czekalla wurde dovon Abſtand genommen. Der Kreis⸗ 
ausſchuß und die Mitglieder der Eiſendahnkommiſſion, in welcher 
auch der genannte Bürge rmeiſter Sitz und Stimme bat, werden 
daber bemnähft darüber beschließen, ob unſere Stadt an das Haupt⸗ 
geleſſe angeſchloſſen werden oder ein Stichgeleiſe von Jerka erhalten 5 
Im Intereſſe der Stadt wäre eine Entihelbung im erſteren Sinne drin; 
gend zu wünschen, denn jo wabrſcheinlich die ſpätere ſtaatlichellebernahme 
dieſer Vollbahn iſt, ſo unwabrſcheinlich Mt dann der Forkbeſtand des 
Stich geleſſes. Obalei p für letzteres verſchledane techniſche Gründe gel⸗ 
tend gemacht werden, in doch immer zu derückſichtigen, daß ſich die Stadt 
ur unentgeltlichen Hergabe ihres Texxitortums erboten hat, und 
daß wie verlautet, dieſes Angebot bel 8 der ſtädti⸗ 
ſchen Wänſche zurückgezogen werden wird. — Am freitag brannte 
vom Dom inſum zu Turew ein Arbeiterwohnhaus nebft Stallung 
nieder. Wegen der großen Entfernung von bier konnte unſere 
Spritze nur als ſechſte und letzte an der Brandſtelle eintreffen. 
ch. Rawitſch, 8. Junl. [Konkurs.] Ueber das V'r⸗ 
mögen des bier wohnhaften Fabrlkbeſizers Bruno Heinecke, 
der in dem angrenzenden Maſſel eine Fabrik zur Herſtellung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Gerätbe betrieb, iſt heute früh 
das Konkurgverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter iſt der 


Wien, 8. Juni. Der Relchsraths⸗ und Landtagsabgeordncte 
K 1 — ren n iſt geſtern Nacht in Budapeſt plötzlich 
deſtorben. 

Mos kau, 8. Juni. Geſtern Abend 10 Uhr ſind die 
Kaiſerin⸗ Mutter, die Großfürſten Michael Alexa 
drowitſch, Alexis Alex ndrowitſch, Alexander Michai⸗ 
lowitſch und die Großfürſtinnen Olga Alexandrowna und 
Kenia Alex mdrowna nach Petersburg abgereiſt, wo ſie be⸗ 
reits eingetroffen find. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
reiſten geſtern Abend 10 ¼ Uhr nach Odinzowo ab, von wo 
aus ſich dieſelben nach Ilinskoe (dem Großfürſten Sergei ge- 
höric) weiter begeben werden. 

Paris, 8. Junl. Der Gemeinderath bat für die durch 
die Moskauer Kataſtrophe Betroffenen 10090 Francs bes 

lot. 
wu ia, 8. Junl. [Deputirtenkammer.] Das Haus If 
fark beſetzt. Jauxes bringt eine Interpellation ein über die jüngfte 
Ernennung von Präfekten, welche die Feindſellaket des Kabinets 
den Sozialiſten gegenüber bew ee. R dner füzt hinzu, das Kabinet 
Nane von der Rechten unterſtützt, bet der Macht aber, die der 
V 
möglich, die Partel der Doportunitien fet verurtheilt. (Be all au 
dec äußerſten Linken.) Der Miniiter des I mern Bartbou erw'⸗ 
dert, die Ernennungen von Präfekten ſelen im Geiſte der Mäßlaung 
und der Beruhigung erfolgt. Die Regierung beftrebe ſich, bie 
Voltsmaſſen an th zu zieben, während die So ſauſten an dle 
Bonaparliſten appellirten. (Beifal im Centrum, Widerſpruch auf 
der äußerſten Linken). Die Politik der Reglerung ſel leicht zu⸗ 
ſammenzufaſſen: dieſelbe ſei eine ſeſt und entſchloſſen republika⸗ 
niſche und von den Sozlaliſten getrennte (Beifall im Centrum.) 
Redner ſchloß: „Wr And gegen den revolutionären Sozlalismus und 
gegen den Collectivtsmus“. (Ledde lter Belfal) Auf eine Anfrage 
des Deputirten Iſambert, ob das Kabinet ſich auf die Klerikalen und 
die Rallitrten Ruß’, erwidert Minifterpröfizent Meine, man wiſſe 
daß das K binet nicht klerlkal el. Wir willen, deß unſer Bro, 
gramm den Soztaliſten nicht gefällt, und fordern desvalb alle Re⸗ 
publikaner auf, mit uns zu ftimmen.“ (Beifall) Nach Erwide⸗ 
rungen der Debuttrten Jaures und Goblet wird die Dakuſſton ge⸗ 
ſchloſſen. Iſambert bringt eine Teig sordnung ein, welche befaat, 
die Kam mer werde ihr Vertrauen aur nen nn ſchenken, 
welches mit der republikanischen Mebrbelt regiert. S 
eine Tagesordnung ein, in welcher ie Erklärung 11 een 
gebintgt wird. Diefe Tagesordnung wird von an = 0 
denten genehmigt. Die Priorität zu Gunften 5 laat n ** 
Iſambert wird mit 382 gegen 255 ur 3 
Tagesordnung Sarzet mit 318 gesen 238 Stimmen da herauf ge. 
1 Beifall im Centrum.) Die Sitzung wil 0 
ſchloſſen. Staats ſekretär 
London, 8. Junl. [Unter baus] Der 
für bie Kolonten Cianbeslu erklärt, die Gren aint amilen in 
chen und britiſchen Neu⸗Guln Eu 
Ob die Grenzlinie an Ort un 

elle abgeſteckt werden ſolle, jet eine Frage der Redier dez A 
Queensland und anderer auſtrauliſcher Kolonien; er 1 abe dies 
Nachrichl, daß der britiihe Unterthan Braddon, welcher auf ber 


Goldfuche in Britlſch Neu-Guinea war, von beutiihen eto die. 


Chamberlain os 


Se 5 
an 
oberhalb der Artſllerlekaſerne geh'ßte Fahne trug nicht die In⸗ 


ſchrift „Erhebet Euch Slaven“, ſondern ein gezeichnetes Keen mit 
der Aufſchrift „Für das ſterben wir!“ Die Verdaftung lerbiſcher 
Lehrer und anderer Serben geſchah auf Initiative des Stellver⸗ 
treters des Valt, Banduroff, von welchem in dieſer Frage feine 
Partelloſigkeſt erwartet werden kann, weil ex ein bekannter Bul⸗ 
garenfreund und außerdem Eigenthü mer einer in Konſtantinopel 
erſcheinenden bulgariſchen Zeitung iſt. 

Kairo, 8. Juni. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.) 

Das Urtheil des gemiſchten Gerichtshofes gegen 
die egyptiſche Regierung und gegen die vier Kom⸗ 
miſſare bei der 8 der Staatsſchulden⸗ 
kaſſe, Money, Freiherr von Richthofen, Morana und Graf 
Zaluskt erklärt die Gewährung des Vorſchuſſes aus dem Re⸗ 
ſervefonds für die Nilexpedition als eine Verletzung der be 
ſtehenden Verordnungen. Die Regierung wird verurtheilt, die 
ausgezahlten Summen mit 5 pCt. Zinſen zurückzuerſtatten und 
die Koſten des Prozeſſes zu tragen. 
Maſſauah, 8. Junl. Der Nea us fol einem Prleſter gegen⸗ 
über geäußert haben, daß er nach der Schlacht bei Adur wegen 
Mangels an Waſſer und mit Rückſicht darauf, daß die Itallener 
neue Verſtärkungen erhielten, nicht welter vorgerückt ſel. — Es 
geht das Gerücht um, daß die geſammten ktalfeniſchen Ge⸗ 
ſangenen vereinigt und nach Harrar gebracht werden follen. — 
Im Amhara⸗ und im Scho lande berriht Verzweiflung über dle 
ſchweren Verluſte, weiche das Heer bes Negus während 
des Krieges erlitten. 


Brüſſel, 8. Juni. Ein Arbeiter vergiftete im 
Wahnſinne ſeine Frau und 7 Kinder. 

London, 8. Juni. Das Unterhaus nahn ohne Ab⸗ 
ſtimmung die zweite Leſung der trifchen Bodengeſetznovelle an. 


Konſtantinopel, 9. Juni. Geſtern wurden] die 
Schweſter und Nichte des Dragomans der ſer⸗ 
biſchen Geſandtſchaft in Terkhan und eine Franzöſin auf 
dem Wege zum Badeorte Jolova, zwei Stunden vom Mar⸗ 
marameer. von einer Räuberbande überfallen. Der 
Mann, der ſie begleitete, wurde getödtet. Die erſtgenannte 
Dame wurde mit dem Auftrage zurückgeſandt, binnen 5 Tagen 


1000 Pfund Löſegeld zu erlegen. Die Pforte ordnete 
ſofort die nöthigen Maßregeln an. 
Konſtautinopel, 8. Juni. Der kleine Dampfer der 


deutſchen Botſchaft mit dem Botſ hafter und den Herren 
und Damen der Botſchaft an Bord ſtieß auf einer Fahrt infolge 
Verſagens des Steuerd mit einem Segellchiff zulam- 
men und erlitt ſtarke Havarle. Sämmtliche I ſſaſſen find ge⸗ 
rettet, nur ein Matroſe wurde verwundet. 

Waſhington, 8. Junt, Der Senat bat das Geſetz zur 
Erleichterung der Rrorxganiſation der Northern Pacific» 

tfenbabn angenommen. 

Newyork, 8. Zunt. 100 00) Dollars Gold find nach 

Deutſchland zur Verſchif fung gelangt. 


Zur Millenniumsfeier in Ungarn. 
Budapeſt, 8 Juni. Die ſchon inhaltlich kurz gemeldete 
Rede, mit welcher der König bei der heutigen Hul di» 
gung in der Ofener Hofburg auf die Anſprache des Prä⸗ 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes Szelagyi antwortete, 


lautet: 
Grehrte 


erren! Magaaten und Abgeordnete! Liebe, Ger 


treue! Mit * begrüße ich die bier verſammelten Magnaten 


und Abgeordneten meines geliebten Königreichs Ungarn und indem 
ich Ihre Huldigung mit Dank entgegennehme, preſſe ich die gött⸗ 
liche Vorſehung, welche es mir vergönnte, mit meiner geliebten 
ungariſchen Ratlon die Gedenkfeler aus Anlaß des ne en 
Beſtandes des ungaciſchen Staates begehen zu können. Selten 
und erhaben iſt in der That dieſes, eine ſo eee! denkwürdige 
Falte d abſchließende Feſt und indem das ganze Land von dem 

efühle der großen Bedeutung dieſer Feier durchdrungen iſt, 
wollen wir vor Allem mit Bietät unſerer Vorfahren gedenken, 
deren Weisheit mit Gottes H.lfe den bisherigen Beſtand dieſes 
Staates geſichert und wollen zugleich aus der Geſchichte die nütz 
liche Lehre ſchöpfen, daß dieſes Land nur dann ſtark und blühend 
war, wenn deſſen Söhne treu ihrem Könige und, die 
Religion hochhaltend, unter einander in brüderlicher Eintracht 
lebten, daß es fedoch Gefahren bedrohten, wofern innere Zwle. 
tracht feine Lebenskraft lähmte. Aber auch dahin weiſt 
uns die Geſchichte, daß das Land dankbar jener Nachbarn und 
Natlonen gedenken möge, die demſelben mit Bereitwilligkeit hilfreich 
belſtanden, namentlich, als es um die Befreiung von der mehr als 
hundertjährigen Fremdherrſchaft kämpfte, und daß es auch jener 
Nachbarn gedenke, mit denen es das wechſelnde Geſchſck ſowie die 
Welshelt unferer Vorfahren verbunden bat und mit denen vereint 
jene Monarchie gegründet wurde, deren Beſtand an dieſem Orte 
lich in Earopa als Nothwendi keit darſtellt, welche ich von meinen 
Vorfahren ererbt und die meinen Nachkommen unverletzt zu er ⸗ 
balten meine beiltge Pflicht und mein Wille iſt, wie dies auch das 
eigene Intereſſe der beiden Staaten erfordert, Es iſt deshalb mein 
inniaſter Wunſch, daß das Gefüäbl für dieſen Verband nicht nur 
nicht erſchüttert werde, ſondern daß es ſtets unverletzt fortbeitehr, 
daß diefe Empfiadung jowte die Spmpatbie der Angebörigen beider 
Staaten der Monarchie eine gegenſeitige ſel und gegenfeitig zu⸗ 
aleich das Bewußtſein, daß aus biefer Zufammengebörigkelt nicht 
nur Rechte, ſondern auch Pflichten für beide Theile erwachſen, wie 
die? ſowobl die pragmatiſche Sanktion als auch die in Folge 
derſelben geſchaffene gegenwärſige ſtaats rechtliche Grundlage weiſe 
anordnet auf welcher Grundlage die ganze Monarchie und namentlich 
mein geltebtes Könlgreich Ungarn in fo erfreulicher Weife ſich ent» 
wickelte und aufblühte, obne daß dadurch die underbrüchlich ſeſt⸗ 
zuhaltende Einheit des ungariihen Staates und der ungarlſchen 
polſtiſchen Nation und die Ent pſckelung der verschiedenen Natio⸗ 
nal täten bei Gahrunz der ſtaatlichen Elndeit und Achtung der 
Gelege, ſo wie das durch die Geſchichte und die Geſetze gehelllate 


t| V:rbältnts gefährdet wurde, welches Ungarn mit feinen Neben⸗ 


‚ändern unter Aufrech haltung der eigenen autonomen Rechte ders 
ſelben verbindet. Zaufend Jahre find auch im Leden der Staaten 
eine lange Saat Während dieſer Epoche hatte das Land neben 
glänzenden Zeitperloden auch viele Widerwärtlakelten zu tragen, 
ja es brachen üder daſſelbe Kataſtrophen herein, welche den Beſtand 
der Natton wiederholt mit dem Untergange bedrohten. Die glühende 
Vaterlands- und Frelheitsliebe der ungarlihen Nation, ihre 
Tapferkeit und ihre im Meißgeſchicke bewleſene zähe Ausdauer de⸗ 
ſiegten ſtets mit Hilfe der göttlichen Vorſehung die Gefahren und 
gaben auf dieſe Welle einen glänzenden Bewels ihrer 
Lebenskraft und ihrer Fäßlakeit, den Beſtand des Staates zu er⸗ 
halten. J! dieſem feierlichen Momente muß ich mit Anerkennung 
diefer hervorragenden Eigenſchaſten der ungarischen Nation gedenken 
und es iſt mein inniger Wunſch, daß im unabſehbaren Laufe der 
kommenden Jahrbunderte die Nation in Uebereinſtimmung mit 
ihrem Könige ſtets von wahrer Viterlandsliebe geleltet werden und 
auch inmitten der Segnungen des Friedens durch beſonnene, den 
Umſtänden und beſtehenden Verhältniffen Rechnung tragende Ueher« 


legung die ruhige Entwicklung und das Aufblühen des ſtaalli den 
Lebens ſichern möge. Bel der Sorge für die Geſchlcke des Vater» 
landes fällt ene maßgebende Rolle auch dem Reichstage zu und 
es iſt deshalb mein Tebhafter Wan, daß ein jedes Mitglied der 
beiden Häuſer des Reichstages, durchdrungen von feinem Berufe fo» 
wie von dem Bewußtſein, daß mit ſeiner Stellung nicht nur de⸗ 
ſondere Rechte, ſondern auch Pflichten gegenüber dem Lande verbunden 
find, welches von der Geſetzgebung Fürſorge und Förderung ſeines 
materiellen und gelülgen Wohles erwartet, durch Fleiß und nütz⸗ 
liche Arbelt dieſer Erwartung zu entsprechen bemüht fein möge, 
wobel Sie auf meine, mit dieſen Bemühungen vollitärdig üderein⸗ 
ſtimmende Unterſtützung und Gnade jederzeit rechnen können. Und 
dieſe edle Aufgabe mit gegenseitigem Vertrauen und mit vereinten 
Kräften erfüllend, wird ſi d der in dem pletätvollen Geſetze, welches 
Ste in Ihrer heutigen felerlichen Sitzung verkündeten, enthaltene 
Ausspruch dewahrhelten. Es Iren dies die ſeſten Grundlagen 
jener ſegensrelchen Har e, deren Kcaft zuglel d ein Unter⸗ 
pfand des fiheren Fortſchkeltens in den künftigen Jahrhunderten 
bildet. Walte Gott, daß es fo et, jetzt und tmmerdar!“ 

Dieſe Rede des Königs wurde mit ſtürmiſchen begeiſterten 
Eljen⸗Rufen aufgenommen. 

Budapeſt, 9. Juni. Bei dem geſtrigen Feſt zuge find 
verſchiedene Unfälle vorgekommen. 9 Perſonen wurden 
von einer von einem Balkon am Franz⸗Joſef. Quay ab⸗ 
getrennten Eifenftange getroffen. Davon find 2 todt und 7 
verwundet. Mehrere Reiter im Banderium ſtärzten dabei. 
Der Oberanwalt von Elſenburg iſt ſchwer am Kopf verletzt 
worden. 


Das Bombenattentat in Barcelona. 

Barcelona, 8. Juni. Ueber die Bombenexplo⸗ 
ſion in der Straße „Nuevos Cambios“ werden folgende 
Einzelheiten bekannt: Die Monſtranz war gerade vor» 
übergekommen, als die Bombe exp odirte. Sehr viele Perſonen 
fnieten zur Zeit, fünf wurden fozleich getötet. Die Polizei 
ließ das Hotel, welches in der Straße, wo die Exploſion ſtatt⸗ 
fand, ſich befindet, ſchließen; Niemand durfte daſſelbe verlaſſen. 
Der Cioilgouverneur und der Bürgermeiſter rlethen dem Ge⸗ 
neral Des pujols den Belagerun szuſtand zu erklären. Zahl⸗ 
reiche Hausfuchungen werden von der Polizei vorgenommen. 
Der Polizeichef begab ſich nach dem Lokal, wo der anare 
chiſtiſche Klub der Fuhrleute ſich befindet, fand dort aber Nie⸗ 
manoen, während ſonſt alle Sonntage das Lokal voll Menſchen 


iſt. Der Anblick des Unglücksortes war ſchrecklich. Glied⸗ 


maßen, Stücke von Schädel lagen überall herum. Zahlreiche 
Verwundete wurden in die die Straße „Nuevos Cambios“ ums 
gebenden Häuſer geſchafft. Die Orſinibombe hatte mehr als 
23 Kapſein. 

Barcelona, 8 Junl. Mm glaubt, die Bombe, 
welche geſtern in der Straße „Nuevos Cambios“ explodirte, 
fei von dem Ba kon eines Miethshauſes geworfen worden. 
Die Bombe war nach dem Syſtem der Orſini Bomben her⸗ 
geſtellt. Man verſichert, das Attentat ſei gegen den Gene⸗ 
ral Despujols gerichtet geweſen, welcher die Fahne vor 
dem Baldachin trug. Soweit bisher feſtgeſtellt iſt, wurden 
8 Perſonen getödtet und 32 verwundet. Alle Getöteten oder 
Verwundeten gehören der ärmeren Klaſſe an. Durch die Ex⸗ 
ploſton wurde ein panifartiger Schrecken hervorgerufen. Man 
hofft, die Urheber des Attentates demnächſt ausfiadig zu 
machen; die Hauptführer der Anarchiſten werden verhaftet. 

Barcelona, 8 Jual. Unter den bei der Erplofion 
verwundeten Perſonen befinden ſich ein Journaliſt und mehrere 
Soldaten. Zwei Kinder und drei Arbeiter, welche bei der Ex⸗ 
plofion verwundet wurden, ſind geſtorben. Die zahlreichen 
ausländiſchen Anarchiſten, welche namentlich in den Vor⸗ 
ſtädten wohnen, werden ſtreng überwacht. 

Madrid, 8. Jani. Der Miniſterrath trat heute 
zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, in welcher der 


Belagerungszuſtand über Barcelona verhängt 
wurde. 


Zur Lage auf Kreta. 

Konjtantinopel, 8. Juni. Nach amtlicher türkiſcher 
Quelle entbehren die Darſtellungen über die Oige auf Kceta, 
welche beſonders auf Grund von Meldungen griechlſcher 
Herkunft in die Preſſe gedrungen find, jeder Begründung. 
Von den durch engliſche Blätter gemeldeten angeblichen Ver⸗ 
haftungen armeniſcher Militärzöglinge ſei in Konſtantinopel 
abſolut nichts bekannt. 

Canea, 8. Juni. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Canea konnten die türkiſchen Truppen am 
6. d. M. nach breitägigem Kampfe die in verſchiedenen 
Dörfern der Provin; Kidonia und Kiſſamo eingeſchloſſenen 
türkiſchen Familien befreien. Gegenwärtig ſind in keinem von 
Chriſten bewohnten Dorfe die muh amedaniſchen Einwohner 
in den Häuſern eingeſchlo ſen, wodurch die Lage ſich be⸗ 
deutend gebeſſert hat. Während des Kampfes wurde viel 
Eigenthum verbrannt, es iſt jedoch unbekannt, ob dies 
— Age türkiſchen Truppen oder durch die Eingeborenen 
9 „ 

Athen, 8. Juni. Vorgeſtern hat bei Vukolies ein Kampf 
zwiſchen den tückiſchen Truppen und Auſſtäadiſchen ſtatt⸗ 
gefunden. Der Sieg blieb auf Seite der Chelſten, welche den 
Tuͤrken 4 Kanonen und 200 Mıctinigemehre wegnah men. Die 
Verluſte auf beiden Seiten find groß. — Der „Agence Havas“ 
wird aus Athen gemeldet, während des Gefechts bei Vukolies 


habe ein tückiſcher Kreuzer die Stellungen der Aufſtändiſchen 


beſchoſſen. Dem genannten Bureau wird ferner gemeldet, nach 
einer Depeſche der „Aſty“ aus Cerigo, erſcheine der ganze 
5 — in der Richtung nach Kreta in Flammen getaucht. 

ommandant Hood habe berichtet, die Förfer auf den Höhen 
von Kiſſamo ſtänden ſeit geſtern in Flammen. Der Kom⸗ 
mandant habe ein Boot nach der nahen Küſte geſchickt, um 
genaue Nachrichten einzuholen. — Die „Pol. Korreſp.“ meldet 
aus Athen: Eine griechiſche Cirkalarnote weiſt die Vertreter 
Griechenlands an, die Mächte zu eriuchen, daß ſte in geeigneter 


VER 


. 


Weiſe die Pfcıte cuf die Nethwendigkeit der Herſtellung ror⸗ an Bord Hamburg, per Junk 10,82',, ver Juli 1102, per Auguft 


waler Zu ſtär de auf Kreta und auf die ehem öglich ſte Befrledi⸗ 
gung der bercchticten Norderurgen der dortigen Ber ölkerung 
ouſmerkſem wecken wögen. Einen Proteſt gegen die türkifchen 
Tir ppirſer duncer rech Kreta enitält die Chkularnote nicht. 

Paris, 8. Juri. Die Nochiſchten über eine Verwundung 
des ruſſiſchen Kenſuls in Korta in Folge eines Argriffs der 
Bher goſi und über die Ermordung von Eiſenbahnarbeitern an 


der Stricke Eryıra Kojota werden hier bezweifelt. Auf dem 
Ausmörtigen Emte ſind hierüber Leire Depeſchen eingegangen. 
—̃——————— —— — — — — — — ů rr 
Wollmärkte. 
W. Breslau, 9. Sr Vor mittogs 9 Uhr. Orig. 
Telegr. der „Poſ. g.“ Der offizielle Woll 
markt enk ffnele fit 185 1125 Koufliſt. Für mittelſeine 


Wollen wurden 10 bis 12 Mork, für hechfeſne Wolle bis 
15 Mark und dorüker Preis aufſchlag gegen das 
Borjahr erzielt. Die Zufuhr auf offenem Markt beträgt 
3000 Centner gegen 4500 im Vorjahr, über drei Viertel 
dovon find bereits verkauft. Tas Schurgewicht iſt 8 Proz. 
beſſer als im Vorjahr. 


Eeely's Garten. 


Heute Dienſtag großes Concert. 
Anfang 7 Uhr. BE 


dae ess zu Polen 
m 


Boaromelerauf) 
Datum. Gr. reduz inmm: Wind. 2 16 a 
nz Te m 
"ENodm. 2) 5519 19 m. 2 EA heiter 5 
8. Abends 9 7590 vg beiter 
9. notes. "2 760,8 8 leſcht Bu 117 
8 Jun Würme⸗Maxlmum ＋ 2 
Aw „ Wärme Minimum + 4 0 15 
Produkten- und Vörfenberichte, 
Bremen, 8. Sun. (Börſen⸗Schlußberſcht.) Naffinixtes 
8 0 


(Of ae Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Sehr feſt. 
Loko 5,80 Br. Ruſſtſches e loko 5,60 Br. 

Schmalz. Niedriger. Wilcox 25 ¼ Pf., Armour Ibleld 24¼ Pl., 
Eubaby 25 Pf., Choice Grocery 2 Pf., White label 25% 5. 


Falrbants 22 Pf. 
Speck. Feſt. Sbort clear middling loko 28 ¼ Pf. 
Reis feft, aber ruhig. 
Kaffee ruhig. 
Baumwolle. Ruhlg. a mipbl. foto 58 ¼ Pf. 
— 125 Packen Türkel, 83 Föſſer Kentucky. 


burg, uni. (Schlußbericht) Kaffer. Good averuge 


S per Jult ö per Sept. 58½, per Dezbr. 56, per März 


55% „anburg, 8. Jung (S klapbericht) Budermattt. Rüben: 
Nobzucker I. Produkt Baſte 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei! — 


FD 


hre Sterline — 20 n 1 Rubel 4,20. 


7 N we N ng Mar wur Fee N ve 


1 55 in 75 Ottober 11.02¼, per Dezember 10.97%, per März 


8. Juni. (Schluß.) Robzuder ruhlg, 88 Proz. loko 
Weißer Zucker matt, Nr. 8, per 100 gramm per 
per Juli 30% per Juli⸗Muauft 30%, — Oktsber⸗ 


9 N (Schlußbericht.) Weizen 
ult 19,80, ver Jull⸗Auguſt 19,70, 


Pari 
28 /, 207 
unt 30%, 
anuar 155 / 


ber Sept. Ader 19, — Roggen d — Juni 11.10, 
der September « Dezember 11.10. — ver Juni 
40.85, per a 41,40, per all nan 41 60, ‚pe er Sul 6 


Fun 20, ver Juli 30% 
Sep. Bezdr. BR „ — Wetter: Unbeſtändig 
Havre, 8. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert 
Rio 4000 Sock, Santos 6300 Sad, Recettes für Sonnabend. 
— 8. Juni. (Telegr. der Damb. Firma Peimann, Ziegler 
u, Co.) Kaffee good 5 5 p. Juni 75,60, per September 


72,25, per * > — 
Aft —— — Qava-Raffee good ordinary 51%. 
— +: ancazinn 36°,. 
Abeba d uni. 0448 00 wett, Weizen auf Ter⸗ 


mine w. ver, do. per November 145 — Roggen loko feſt, do. 
auf Termine träge, do. ver Jull —, do. per Okt. 96, do. per 
März 59. — Rüböl loko 23, do. per Her it 23% bo. per Mal 


1897 23%, 
Antwe erpen, 8. Junl. Petroleummarkt. Schluß bericht.) 
Raffinirtes ag Ba N lolo 16 ¼ bez. u. Br., per Juni 16 Br., 


per Juli 16%, 
Schmalz per A 857% Margarine ruhig. 


Antw Juni. . ae Weizen ſteigend. 
Roggen b le ruhig. Gerſte ruhig. 
London, 8. Juni. An der Küſte 13 Wetzenladungen angeboten. 


— Wetter: warm 


2 8. Jun. . 47%,, pr. 3 Monat 48 ½¼ 


Gla s . Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 Ki 

Liverpool, 8 J Nachm. 4 Uhr 15 Min. (Baumwolle.) 1 
1 ale 2 Ir Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
allen. Ruhl 

Middl. amertanie N e Sieb. a 8%, 
Käuferprels, ull⸗Auguſt 3°, do., Auguſt⸗ September I 
bis Aa de,, . 35% — 35%, Verk., Oktober ⸗N 
vember 3.¾ d Nobember-Deyemder 5%, do Bee er 
Januar 3½¼ . Januar⸗ Februar 3% do., e zebruat⸗Müärz 


3, do., Bun 3%, d. do. 
ewhork, 6 Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New. 
vor! 7%, do. in New⸗Orleans 7½, Petroleum Standard whlte 
4 New⸗Doxk 6,65, do. in Philadelphia 6 60, do. rohes (in Fa 
do. Pipe line certiftk., per Mai 110¼ nom. malz 
Water fteam 4,50, do. Robe u. Brothers 4,75. — Mais Ten⸗ 
denz: beh., per Junt 33½, per Sa 34'/,, per September 35% 
Welzen Tendenz: ſtramm. Rother Winterweizen 76/8, 
Weizen per Juni Pr per Juli 67, per Sept. 67½ per 
ezbr. 69. Getreidefracht nach Liverpool 2¼, 
ai 200 Nr. 7 13, do. Rio Nr. 7 ver Juli 11,45, 
NN Sept. 101 58. — 1 7 Koring- Wbent, clears 2,46. — 


3½, Kupfer 11,55, a" 
engo, Weben. Tend en bo. ver 1 

Sunt 1 85 von 1 61% ts. : beh., do. 
der Juni 28 Schmalz per Junt 4,25, bo. per Jult 4,32. 
wie rg clear 400. — Pork per Mat 7.15. 


22 Era 


1 duidenf beter. W. = 1,70 m. M 7 Gulden södd. — (2 M. 


ee r e rn 


‘ Gulden hell. W. 


Berlin, 9. 9 Wetter: Helß. 5 
Newyork, 8. Junl. Weizen per Jun 67¼ ) ver Jull 67, 


5 e f zen wie für Roggen, begegnete aber fo 3 an 
ngedots zu 
chluß gewann 


jedenfalls in gar keinem angemeſſenen 
Herbeltu zu der Hauſſeſtrömung 10 IR Darst er 
Ueber we — = 465 blieb unbeachtet. Spiritus 
Wurde au eu au it umgeſetzt au erm. 
ale zeigt A e ii u. „ 
eizen loko feſter, Term etwas beffer bezahlt, aber 
wenig belebt. Gek. 250 To. Wo u. u dec 455 Ter⸗ 
mine ruhig, doch feſt zum S 50 To. a is loto 
und Termine unverändert. Hafer io 1 * 
wentg verändert. Roggenmehl behaupte. N ü fill. 
Petroleum beſſer bezahlt. Spiritus ſehr A Get. 
60 000 Liter. 

Weizen loko 147—161 M. nach Qualität gefordert, yut 
149.75—150,25 M. bez., Juli 14975 —149,50—150, M. 
September 146 50—145,75 146,00 M. dez. Oktober 14050 5 
145,75—146.00 M. bez. 

Roggen loko 113—122 M. nach Qualität gefordert. Jun! 
115,25 M. bez., Juli 116.50 —116,00 M. bez., September 117,75 
dis 117.0011750 M. dez. Ottober 118,25 Mt. dez. 

Mals loto 90--94 M. nach Aualttät gefordert, Jun 9,00 
M. bez., September 91,50 Mark bezahlt. 
de 1 x loko per 1000 Kilogr. 113—170 M. nach Qualität 

8 after loko 122—147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttä: 
gelo ert, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 125—133 M. 
EL bo. pommerſcher, uckermärkiſcher und 9 — 2 127 bis 

33 M. bez., feiner ſchleſiſcher, preußlſcher, mecklendurgiſ und 
— 134—139 M. ab Bahn bez. Jun 123,00 M. nom., 
Juli . M. bez., September 120, M. nom. 

dien. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kllogr., Futter 
ande Bee M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria⸗Erbſer 


bez., 
Dart bez 


6 M. ug Juni 45,2 M. bez., 


Petroleum lot 19,60 M. bez., Juni 19,59 M. 
Spirttu 1 unverſteuert zu 50 M. Berbrauchsabgade loco 
ohne Faß — bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrau Robanbe 
loko ohne Faß 338 bez., Juni 38,4 M. bez., Juli 38,5 M 
Ko M. dez 38,7 N. bez., September 38,9 M. bez., Oktoder 

Seele Junt 14,25 M. bez. 

Die g 28 Kr ec; 1. Si 5 
rungspreife eſtae e au 

150,00 M. per 1 Keil 2 
Kilo, für Sbieltas auf 38,20 B. 1 87 Neon N. 


—1,7@ M. 4 Franos, I Lira oder ( Poste _0,80 &. 
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— ? 463,26 bz de. de. pziger Credit T 1213500 |s 
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— . — — 878 8 89 30 fidreehteb ger. — 7 [109,500 1% 
M usch Geid-0.| é soklenb.Hyp.u. a 
Arte- Beier A 102,50 e u- Bedenb. l 5 B T ee 160 00 8 
Enzi. Net. Fd. sterl. 20,40 1 92.40 m ux-Bodenb.|. 122,00 & Imeininger Hy F 
Franz. Net.100 F 7 ls 109,59 f as 417.258. | Bank 7opct...\ 8 131,250 I= 
7 22 aus atöue (ei 
— 155 i jenaibk. f. O. 8 40 ne 1 
Ausa.Not.uß Juni „. | 210,60 4 Ausländische Fonds. ergeben. - 2, 4 e880 2 4 .. 67. 5 489 80 K 
se. de. de, wi. argonsin. Ani...) b 66 00 . h Mp. . Pf. A V. 5 443, 75 * oral. A. 18% 223,00 kr 
Lautsche Honda u mamba oe. 1888 55,50 ke Aussig-Tepiltz| 1b | „ 408, 0 . 1 46. 40. 7 101,200 | de, tar. Al. 18. 
Disene. .- Anl.] 4 405,0 60 — A : 2 2 do ar . 5 see 2 Be si 100,00 ze @ |pomm.verz akt 
in 29790 8 hines. Anl. sh 105,30 € Brünn. Lokalb.| 5%, 1 8880 * 4. n p. Seb 
49. „ 7 1 N a .Bedenar, 7 
Pros.coneAnl.| 4, 93 — —— — * 400,80 ie ee vor . 12 94,66 6 Bar 7 1.480% de. Cnt-Bd70p0t| 5 
455 u 65 o. oons. Geld 4 27.50 4 Geliz. Karl-L...| 6 7 42440 do. 40. J 060 ERS 
A - o. Monop - Anl. 4 Graz-Köflson...) , .|4 1105,00 d Imeiningerkyn pfab . * 
. e loc. 30 6 0. Pir.-Lar.| 5 nau-04..| 4 4 dto. 42 vis 1900 N 
ol 372 1104,40 6 lien. Rente 4 | 88,25 m Lemborg-Cz.. 66% 0 n 
Bori.Stadt- 04.78 2 do. amort.-Rt.| 4 OonterStanteh ey 153,00 be 5 enter 
asıpr.ProvAn| 3, |101. Moxikan. An. . 6 | 96.40 62 de. Lokalb.| 3½ 3 6406 Nussische Bank.| 12 
bes- r „| 3%, mn * de. neue 90-er . de. Nor , 5%, e Sohaffhaus.-Bk..., 7 
——— 487 3% 191.5 8 n er de.Lit.B,EIN. 50 A -|3 | 85,80 0 do. 50 5 deb (28? 1106,00 & Iwarseh, Gomerzl : 
Berliner... 121,40 B. . 9476 K . “la t.unk.b.1906]3,2101,.0 & |} de. Discente| 9,” 
2. % c 4 Pan-Ant.|üy 0 we F 
n do. YISilb«-At.| 4½ |104,40 @ 5 5 % 1110,40 e, 175,78 C Industrie-Faplere. ei 
„er „ge. | 394 100.00 m man Beit.Eisenb... 3 | 66,20 0 . 2 e 2100) 108,76 & Ale. Elek ‚as. 71 2775 ze 74, 485,75 m 8. 
“u — 0 
eblig(Localb) 3 | 83756 1 102,30 &= harl.| — 
Ir 310 Ya ein. Ff. . % | 67,40 Ma 2.0 75 25 Fr zu 6868 wa % 24 78 
1 100,60 0 r „ 66,40 mG 3 700 U 7 0 
5 —— 270 2822 2 6 4% 80 2 2 Humbidtn.. 2 180,00 4 
& a 1 1˙ 3 = [77 — 3 (8,0% d 61,49 m 
e- /f fe ine 2 Meeres, HER Pas 0 ma Fiss, 
®. 1 * I — 0 ens. D . 
bene. 6 — so: 280% [Welohselbehn! 5 | 5 Berl. Elekt.-W. (¼ 447.28 K 109,75 m 
ett ö de. de. nd, 8 0.00 8 met.-Rotterd.| 3 2 6425 28 e 1112,50 ve 7, 
* 3% |1C0,60 w de. do.amort. 5 9,90 br 5 a a 7 50 =; > Bart. Ir 6,50 u — a —— De 
6%. neu * 1 de. do, 92 Getthardbahn 1 
25 4 C 2 400,40 0 erer e se? 163.40 K. 41 1 0 K 5 rens Br, Mbt.| 4½ |114,00 ma 4 |154,60 m 
atp Alttr! 3%/, |100, do. Gd. 18894. 4 mere rien 6 60 4532 7 |.% deer 8 93,28 ue@ 
ae. neui. il. ½ͥ] 109, 8 de. do. 480A. 4 905 40,30 4 |102,80 @ önigatd. ur. 12,00 u & 
5 Fommar..) 4 |105,26 b 08. E. -B. G. 4 = Pr. 2 7 5 1104,40 we fereues. Nyp.- V 4 6 Dream s (150,00 u.a 
5 Posensch.| 4 40,4% 8 Russ 4 Staats- 4 |104 25 Ga] do. Pidhr. G. 1908 3 Mönch. V.-Ar.— 0 „25 or 
S eetensch.] 3%, 4 200 6. rente v.1884.|4 6,90 U 4 5 do. do. Kl. Bahn|3,|102,00 @ hefer Ur. o 144,75 . 
Praust. 4 405,1 0 be r.-Pfabr. - 5 0,80 4 Seh. 80 d.-Or. b. 19034 o ultrelss-Br... 27 10 6 
Bohles.- 4 705,0 8 de. neue. “u 105.60 A G 10 Son ſugger Br. 1 33,40 * 
3 MWodlache 27 1 310 1 109,5 mo 
5 * rer 40 80 6 eh. d. 1880| 3½ 5 de, Gprit-A.-G 4 1471,00 or 
re 2% 402% =@ 188304 4 1402,20 eG Bredfahrik ........ 81, 468.50 6 
— 3½ 408,70 @ „la- Pfd. 5 | 87,75@ 4 |162,83 A Autzka Matall..... 8; 168,80 40 
8.10 U 4 de. Ronte 84 4 3 Chem.Fab. Milan © 15 8 . 
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k 104 20 4 „ Sehe 4 | 64,60 8 182.30 m + Loopeideh, 4 3235 8 
A 103,50 8 rkA. 866. 1 | 21,80m 8. 5 A. Fr. 4% 827% 8. 
ent.| 3 98.40 b do, 5. 4 24,10 BR N. F. Oranlenb 9 212,80 0. 
e. Administr.) 5 | 94,90 6 9 1 
e. Censel. 50 4 123,20 m \ meiger Oel... ; 
rn 8 8 „le- Rent. 4 |102,80 € 0 - de. 2 5 
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Druck und Berlagider Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. 


(A. Ronen in Voſen. 


